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chischen Brutvogelmonitoring (Bereich Völs und Kematen bei Innsbruck). Von 
2002 bis 2004 war A. Schwarzenberger im Rahmen des „Bartgeierprojektes“ 
(Projekt zur Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Alpen) für das Monito-
ring in Österreich zuständig. Seit 2005 ist A. Schwarzenberger freiberuflicher 
Biologe und führt im Rahmen dieser Tätigkeit Kartierungen u. a. in Nord- und 
Südtirol durch. 

SMETTAN Hans W., Dr.: * am 29.9.1947 in Freital (Sachsen).

Nach dem Besuch des Humanistischen Gymnasiums in München und Rosen-
heim (1957 bis 1967) studierte H. Smettan von 1969 bis 1974 Biologie und 
Chemie an der Universität in Hohenheim (Baden – Württemberg). Von 1976 
bis 1981 verfasste er seine Dissertation an den Botanischen Instituten der Uni-
versitäten in Innsbruck und in Hohenheim. Von 1976 bis 1979 war H. Smettan 
Jugendleiter beim „Deutschen Bund für Vogelschutz“ (DBV) (seit 1990 „Na-
turschutzbund“ – NABU) in Esslingen. Im Rahmen dieser Tätigkeit leitete H. 
Smettan u. a. ornithologische Exkursionen. Weitere Exkursionen wurden von 
H. Smettan in den Jahren 1989 und 1990 für den DBV / Ortsgruppe Stutt-
gart durchgeführt. Seit 1976 ist H. Smettan Lehrer für Biologie und Chemie 
an Gymnasien in Stuttgart und Umgebung, seit 1992 Oberstudienrat. Seit 1980 
führt H. Smettan archäopalynologische Forschungsprojekte an den Universi-
täten Hohenheim und Tübingen und beim Landesdenkmalamt Baden – Würt-
temberg durch. H. Smettan war Mitarbeiter bei den Projekten „Atlas Brutvögel 
Bayern“ (1979 bis 1983), „Brutvögel in Bayern“ (2005) und „Die Vögel Baden 
– Württembergs“. H. Smettan publizierte zahlreiche Arbeiten, Schwerpunkt Ar-
chäopalynologie, sowie zur Flora und Fauna des Süddeutschen und des Tiroler 
Raumes u. a. einen naturkundlichen Führer über das Kaisergebirge (Smettan, 
H. (1989); Naturkundlicher Führer Kaisergebirge. – Verein zum Schutz der 
Bergwelt, Selbstverlag, München: 222 S.).
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STELZEL Irene, Mag.: * am 4.8.1975 in Innsbruck.

I. Stelzel studierte von 1993 bis 1999 Biologie und Erdwissenschaften für das 
Lehramt an der Universität in Innsbruck. Thema der Diplomarbeit waren Al-
pendohlen in Innsbruck (Stelzel, I. (1999): Die Alpendohle Pyrrhocorax gra-
culus als Wintergast in Innsbruck, Tirol: Bestände, Saisonalität, Tagesrhythmik 
und Raumnutzung. Diplomarbeit, Univ., Innsbruck: 144 Bl.). Nach dem Stu-
dium absolvierte I. Stelzel ein Unterrichtspraktikum in Lancaster (Großbritan-
nien). Seit 2000 unterrichtet I. Stelzel zunächst am Realgymnasium Sterzing, 
dann an verschiedenen Gymnasien in Nordtirol. I. Stelzel publizierte fachdi-
daktische Arbeiten.


